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Jus Gentium 

Aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie 

Das ius gentium oder jus gentium ( lateinisch für „Völkerrecht“) ist ein Konzept 
des Völkerrechts innerhalb des antiken römischen Rechtssystems und der darauf 
basierenden oder von ihm beeinflussten westlichen Rechtstraditionen. Beim ius 
gentium handelt es sich weder um ein Gesetzeswerk noch um 

ein Rechtskodex " , sondern um Gewohnheitsrecht , von dem angenommen wird, 
dass es von allen gentes („Völkern“ oder „Nationen“) in „begründeter Einhaltung 
internationaler Verhaltensnormen“ gemeinsam anerkannt wird . 2 


Nach der Christianisierung des Römischen Reiches trug auch das kanonische 
Recht zum europäischen us gentium bei . & Im 16. Jahrhundert löste sich das 


gemeinsame Konzept des ius gentium auf, als einzelne europäische Nationen 
unterschiedliche Rechtssysteme entwickelten, die Autorität des Papstes abnahm 
und der Kolonialismus unterworfene Nationen außerhalb des Westens schuf. & 
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In der klassischen Antike galt das us gentium als Teil des Naturrechts ( ius 
naturale ) im Unterschied zum Zivilrecht ( ius Civile ) . = Der Jurist Gaius definierte 
das ius gentium als das, was „die natürliche Vernunft unter allen Völkern geschaffen 
hat“: sı 


Jedes Volk ( populus ), das durch Gesetze und Bräuche ( leges et mores ) regiert 
wird, beachtet teils sein eigenes, besonderes Recht, teils das allgemeine Recht der 
gesamten Menschheit. Das Gesetz, das ein Volk für sich selbst erlassen hat, ist ihm 
eigen und wird ius Civile (Zivilrecht) genannt, da es das besondere Gesetz 

dieser Civitas (Staat) ist, während das Gesetz, das die natürliche Vernunft unter der 
gesamten Menschheit aufstellt, von allen Völkern gleichermaßen befolgt wird und als 
das von der gesamten Menschheit befolgte Gesetz ius gentium (Recht der Nationen 
oder Gesetz der Welt) genannt wird. So beachtet das römische Volk teils sein 
eigenes, besonderes Gesetz, teils das allgemeine Recht der gesamten Menschheit. 


— Gaius, G. Inst. 1.12 


Als eine Form des Naturrechts galt das ius gentium als „in jedem Menschen 
angeboren‘“, eine Ansicht, die mit der stoischen Philosophie übereinstimmte 

. & Cicero ® unterschied zwischen Dingen, die geschrieben stehen, und solchen, die 
ungeschrieben sind, aber durch das ius gentium oder den mos maiorum , „Sitte der 
Vorfahren“, aufrechterhalten werden. £a In seiner Abhandlung De officiis betrachtet 
er das ius gentium als ein höheres Gesetz moralischer Verpflichtung, das den 
Menschen über die Anforderungen des Zivilrechts hinaus bindet. 1 Wer 
beispielsweise ins Exil getrieben wurde, verlor seine Rechtsstellung als römischer 
Bürger, sollte aber die grundlegenden Schutzmaßnahmen beibehalten, die unter 
dem us gentium allen Menschen gewährt wurden . "2 


Der römische Jurist Ulpian aus dem 2. Jahrhundert teilte das Recht jedoch in drei 
Zweige: das Naturrecht, das in der Natur existierte und sowohl Tiere als auch 
Menschen regelte; das Völkerrecht, das eindeutig menschlich war; und das 
Zivilrecht, bei dem es sich um die für ein Volk spezifischen Gesetze handelte. "— Die 
Sklaverei beispielsweise wurde vom ius gentium unterstützt , obwohl nach dem 
Naturrecht alle frei geboren sind ( /iberi ). 1“ In dieser dreiteiligen Rechtsaufteilung 
könnten Eigentumsrechte als Teil des us gentium betrachtet werden , nicht jedoch 
als Teil des Naturrechts. "o Hermogenianus, ein römischer Jurist der zweiten Hälfte 
des 3. Jahrhunderts, beschrieb das ius gentium als umfassend Kriege, nationale 
Interessen, Königtum und Souveränität, Eigentumsrechte, Eigentumsgrenzen, 
Siedlungen und Handel, „einschließlich Kauf- und Verkaufsverträge sowie Miet- und 
Mietverträge, mit Ausnahme bestimmter Vertragselemente, die durch das ius Civile 
unterschieden werden “. o Das us gentium war daher in der Praxis wichtig für die 
Erleichterung des Handelsrechts on 
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Die Theorie und Terminologie des Privatrechts war bei den Römern weitaus weiter 
entwickelt als die des Völkerrechts. "e Die früheste Form des Völkerrechts 


war religiöser Natur und bezog sich auf das Konzept des „gerechten Krieges“ 

( bellum iustum ), der nur mit einer 

ritualisierten Kriegserklärung der Fetialpriester geführt werden sollte 

. ra Ausländische Botschafter wurden durch das us gentium geschützt , und es war 
ein religiöser Verstoß, einem Gesandten Schaden zuzufügen. 2a 


Man könnte zwar sagen, dass die Bedingungen von Friedensverträgen weitgehend 
unter das us gentium fielen , es gab jedoch keinen Rahmen des Völkerrechts per 
se, dem ein Vertrag entsprechen musste. Als die Gentes unter römische Herrschaft 
kamen, wurde das römische Recht faktisch zum Völkerrecht. 21 Lokale Gesetze 
blieben in Kraft, solange sie nicht mit dem römischen Recht in Konflikt 

gerieten; Diese Kompatibilität wurde als Ausdruck des zugrunde liegenden ius 
gentium verstanden . 22 Viele Gelehrte gehen davon aus, dass der für auswärtige 
Angelegenheiten zuständige Prätor ( praetor peregrinus ) eine wichtige Rolle bei der 
Ausweitung des römischen Zivilrechts auf die Gentes gespielt hat .2: Gesetze, die 
ursprünglich Angelegenheiten des Vertragsrechts unter römischen Bürgern betrafen, 
wie Eigentumsübertragungen und Freilassungen , wurden somit bei 

den Gentes „internationalisiert“. 24 Fragen des „Völkerrechts“ könnten sich im 
Zusammenhang mit der individuellen Verleihung der Staatsbürgerschaft und der 
Frage stellen, ob diese mit einem Vertrag vereinbar ist. 23 Da es keinen allgemein 
anerkannten Grundsatz des Völkerrechts gab, könnte es auch zu Kontroversen 
darüber kommen, ob „Rom an eine Vereinbarung gebunden war, die von einem 
Feldkommandanten ohne Zustimmung des Senats geschlossen wurde — 
typischerweise ein Waffenstillstand, der in Not und zu ungünstigen Bedingungen 
geschlossen wurde  “ 2s 


Eine Schlüsselpassage zu dem, was die Römer unter „Völkerrecht“ verstanden, wird 
von Livius präsentiert , wie von einem Gesandten des Königs Antiochus 
gesprochen: 27 


Er sagte , es gebe drei Arten von Verträgen ( foedera , singular foedus ), durch die 
Staaten und Könige Freundschaften ( amicitiae ) schlossen: Erstens, wenn in 
Kriegszeiten Bedingungen ( /eges) wurden den Besiegten auferlegt; Denn wenn 
alles demjenigen übergeben wurde, der über die Waffen verfügt, ist es das Recht 
und Vorrecht des Siegers, zu entscheiden, welchen Besitz des Besiegten er 
konfiszieren möchte; das zweite, wenn Staaten, die im Krieg gleichberechtigt sind, 
Frieden und Freundschaft unter den Bedingungen der Gleichheit schließen; unter 
diesen Bedingungen werden Rückerstattungsforderungen gestellt und im 
gegenseitigen Einvernehmen bewilligt, und wenn das Eigentum an irgendeinem 
Eigentum durch den Krieg ungewiss geworden ist, werden diese Fragen nach den 
Regeln des traditionellen Rechts oder nach dem Ermessen jeder Partei geklärt; Die 
dritte besteht, wenn Staaten, die sich noch nie im Krieg befanden, 
zusammenkommen, um in einem Bündnisvertrag gegenseitige Freundschaft zu 
schwören. keine Partei gibt oder akzeptiert Bedingungen; denn das geschieht, wenn 
eine siegreiche und eine besiegte Partei aufeinandertreffen. 
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Die mit dem römischen Völkerrecht verbundene Terminologie war nicht spezialisiert, 
umfasste aber: 2a 


e Amicitia , „ein Freundschaftsverhältnis ohne weitere konkrete 
Verpflichtungen, also den bloßen Ausschluss von Feindseligkeiten; ... es 
konnte durch einen Vertrag geschlossen werden, aber auch ohne“. ou 

e Societas ist, obwohl manchmal nur ein Synonym für Amicitia , „eine 
Verpflichtung zu Frieden und Neutralität“ mit „der Pflicht, militärische 
Unterstützung zu gewähren‘. s1 

e Foedus , ursprünglich ein heiliger Eid, den ein Fetialpriester im Namen 
des römischen Volkes leistete, das bei Vertragsbruch eine 
„Selbstverdammung“ erleiden würde. £3 

e Pax, „sowohl der Zustand des Friedens als auch die Mittel, ihn durch 
Vertrag zu erreichen“. 23 

e Indutiae , „Waffenstillstände“, die „den Krieg nicht insgesamt beenden, 
sondern die Feindseligkeiten nur vorübergehend unterbrechen‘. sa 

e Decditio , Kapitulation, mit „der inhärenten normativen Erwartung, dass der 
Sieger in jedem Fall das Leben der Bewohner verschonen würde“. 2a 

o Dediticius , eine Person, die durch eine Deditio Untertan des 
Römischen Reiches wurde ` dediticii waren von der allgemeinen 
Staatsbürgerschaft ausgeschlossen, die im Rahmen 
der Constitutio Antoniniana allen freien Bewohnern des Reiches 
zuerkannt wurde . ei 

e Fides , „Vertrauenswürdigkeit, Loyalität, Glaubwürdigkeit“, war eine 
Eigenschaft, auf deren Aufrechterhaltung die Römer stolz sein wollten, 
einschließlich der Achtung des Gesetzes und der Fides in den 
Außenbeziehungen. 22 
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Im Mittelalter leitete sich das ius gentium neben der römischen Rechtslehre 

auch aus dem kanonischen Recht ab. sei In der Spätantike zählte Isidor von 

Sevilla (ca. 560-636) die Prinzipien des ius gentium auf und konzentrierte sich dabei 
auf foedera pacis , „Friedensverträge*:  ] 


lus gentium ist Besetzung, Bau, Befestigung, Kriege, Gefangenschaft, das Recht auf 
Wiedererlangung der Staatsbürgerschaft nach der Gefangenschaft, Sklaverei, 
Verträge, Frieden, Waffenstillstand, die Unverletzlichkeit der Botschafter, das Verbot 
gemischter Ehen; und es ist das us gentium , weil fast jede Nation es verwendet. “a 
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